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Die febwarze frau" tm Ritter faal".
(Unter SlttSfdjlufj ber £>effentl.idjfcit".)

Raubritter wußten wohl, warum iie einft Heb kleideten um und um
ïïlit Panzerring und Êifenbut es war für ihre Sünden gut!
Damit nicbt an ihr Leben fand bedrückter Bauern Räcberband
So leicht den Weg, und fie erfchlug wie's trotzdem oft (ich noch zutrug.

Das böfe Gewiflen" der Rittersleut' gibt's zwar nun nicht mehr in unferer
Zeit,

Denn fo weit ilt auch aufgeklärt" der Blaublutmann, der ftolz herfährt.
Aber die Furcht, das graufige lüeib, fitzt noch den böfen übaten am Leib,
ünd wer die Armen und elenden fchlug, dem folgt fie' mit unerbittlichem Fluch!

Sie gähnt ibn an in der Oef f en tl i ebke i t, fie macht im Gedränge der
ïïlenge lieb breit,

Und felbft in des Scbloffes weißem Saal" ttiert fie aus flugen obne Zahl.
Und Icbließt ihr die Oeffentlicbkeit auch aus beim Empfang der Boten vom

Reichstagshaus
Seibit unter den Bogen uom Ritterlaal" zeigt ficb drohend ihr fchwarzes

ïïlal!
Weil ibr mit Strenge herrlcben laßt über das Volk und mehrt feine Latt,
Jagt euch entletzt ein raufebendes Blatt wie euch Ichon ïïiofes ver=

heißen hat.*)
fiorla.

*) 3. ïïloî. 25, 53 U. 26, \H u. 36.

SI b b e r i t i f dj unuerfüBrte © ö r e r
Künftig roerb' tdj nur nodj als 3erftörer
Sttt' ber ptetätuoflen Sentenzen,
©ie um unfre gröfjten ©idjter gfänjen,
Suren (Seift in regem 8Item tjatten
Unb babei gar fromm bte ©ättbe falten 1

SBatjrtjaftig flung eS mir redjt erfreufidj, atS

tdj bic S3otfdjaft fjörte neulidj, bafj ftdj enbtidj als
gute Gfjtifien auf itjr Stmt Befannen bic S3erner

Quriften. ©raurig roar id) barüber oft unb uer=

rounbert, bafj ftdj bte ®eiftc§E|croen in btefem
unb legten gafjrfjunbert fo SlrgeS über bte 9)?tt=

roett bürften Berauënetjmcn, roorüber fte ftdj nodj
Beute müffen fdjämen. Sdjänbttdj tft'S, roie
bie Kfopftocf, SBtetanb unb ©eitert fo

unuerfroren tjaben gefdjriftftellert, nur fajabe,
baf? nidjt metjr leben bie «Bürger unb (Steint,

bie frödjen fjeut' fdjön auf ben Seim! 3um ®tüd ftarben Sdjtfler,
©oetfje unb Sptaten. SBarum? ©ie rodjen fdjon etroaS uom traten
Gfjamiffo, 9tüc£ert unb SIrnbt, audj fte roürben redjtjeitig geroarnt!
Slucfj bie oier Sdjlegel madjten teine SluSnnfjme uon ber Stiegel. Slber

erft ©eine'S 3uben aus ber SPotatet, roie roürben bie fttjreien fjeute

roaifj! Slfj mer geBen jum StaatSanroalt, bas fann nur roerben mit baar
(Selb Befjafjft! Unb am 9ttjeiu Bütte man audj gefunben eine Slnnemarei,
bie tjätte fdjamBaft fidj oerBeten bie Soretet bafj fie ftdj tjätte fialbnactt
gefämmt unb uor ben Sdjiffern nidjt einmal gefdjämt! Slucfj ber Bürger,
roenn er Befingt feine SDlottn roetdj' ©ntfetjen, eS roäre gar nidjt joli,
roenn man roüfjte bei ben S3rttnnen unb ©atten, bafj ein paar SDtäbdjens

augen foldjem ©idjter gefallen! lieber SdjifterS 9J?äbdjen auS ber geembe
roürb' fidj Befdjroeren in fdjmut)igem ©embe (SJtau roufjte ttidjt, rootjer
fie tarn") mandj Beteibigte 3'gsunerbam'l Unb bann erft gauft'S ®ret=

djen! -SBo ift eine ©tabt ober ein ©täbtdjcn, roo ntdjt in jarter ober Be=

tagter 3ttgenb fie fidj bie erfjebtidj Befdjäbigte ©ugenb fönnt' repariren
laffen uor (Seridjt? Sidj 1 über att' baS fdjtueigt bie ©cfdjitfjt'. Sludj ber

©err uon 9tobenftein müfjte ber Sdjrerfen SdjeffetS fein, ber ifjn ge=

Branbmarft als SSerfdjtoenbiger, als Säufer unb Iteberlidjer Sump elen=

biger! SBeil man Ijat (Stempel uon S3etfpieten, bafj Dritte fidj fönnten
Beletbigt fügten, fo roär e§ ridjtiger, idj fag' eS offen, ftatt uerfdjrieben
roürb' bte ©inte gefoffen unb bafj auf's ©aar gleidj getjen alte Ufjren,
fo ricfjte man roieber ein bte 3enfuren. So freu' idj midj benn mttti=
onifdj unb immer miftionifajer über SBerner SKidjterroeiSfjeit, bie je länger
je fatomonifdjer. Sie teuftet tjertror roie ftrafjlenbeS (Sotbgefdjmeibe, unb
Blenbet baS IBütrpfiij unb Skunbcnfelb aüe beibe 1 SBie ärmlidj ftefjt
ba ber Sajriftftefler ©renerj, fo plump unb matt rote ein Stumpen S3teierj
©odj baS ift babei noefj baS befte oom SBifc, bafj er ftdj roenigftens reimt
auf Sftitj. SIBer biefem ein Sprüdjtein ins StammBudj ju fajatten, fönnen
bennodj roir uns nidjt enthalten ; BefjerjigenSroert unb fdjön, ein geroiffeS:
St taeuisses philosophus mansisses!

Dixi!

Hn Kilo.
Sienne mir, DJïttfe, ben Sitann, ben fjodjftubicrten, Betefenen,
©er bic (Scfdjidjte unfereS 3atjtfjunbertS fo grünblidj fennt;
SBcldjer uerjttpft, roie ©eu, bie 9J?adje fränfifdjer Scribentcn,
Unb nadjplappernber englifdjer, ja audj beutfdjer fogar:
8118 ob Sftapoleon ber (Erfte jemals Ijätte gefiegt
3n ber grofjen, entfdjcibenbcn ©reifatferfcrjtadjt bei Slitfterliti,
SIm jroeiten ©ejemBer be§ SafjreS eintaufenb aJjtfjuubert unb fünf.
lllricis ift eS, ber grofje ©enfer, Sprcdjcr unb Sdjreiber,
garnefifoS nennt cr fid) aud) roeldjer bie SBaljrfjeit uns letjret
©efdjlagen rourbe aufs ©aupt ber blutige Slorfe bei Slufierlüj,
Unb jroar jefjn Safjre fpäter, als er, enttoidjen uon ©Iba,
©eutfdjtattb mit Krieg überjog, aBer Bei Stuft er Ii tj nnb SBatterlo
©tnbüfjte feine CorBceren, unb, auf 'S Dlctte oerbannt,
Stuf ber Snfcl St. ©elena am türfifdjen lUagcnfrebS ftnrb.
©aS ift bte ridjtige SBafjcfjett, roie lllricis, ber ©rofje, fic Icljret.
SBaS feib ifjr für Stümper: Saucent, DîorutnS, 3omini u. ©fjierS
Unb audj ©u, SBaltljer Scott, gegen UtriciS garnefifoS!
©arum rombe ben Sranj, Jîlio, DJhtfe ber (Scfdjidjte,
Um baS ©aupt beS 3JtanncS, beS getcljrtctt unb roofjlberebten,
SBte fonft feinen eS gibt im ©elocttertnnb

pic ^iftorißer bc$ IteWfpaHer".

Internationales HusTcbreiben.

©aS 3teidj ber 5Dlitte, genannt ©fjtna ober Sinefien, madjt Ijiemtt
in allen fünf SBeltteilen Befannt, bafj eS gegen gute Säejafjlttng 3nbiotbuen
fudjt, bic ftdj föpfett laffen. ©utc S3cBanblung, malerifdjcS Softüm unb
SBerbrettung burdj 9Jtomentaufnafjmen ift jugefidjert. ©a bie fogenannten
©rofjmädjte auf btefem Speftafcl Befteljen unb unfere Sßrmjen gegentuärtig
baju nidjt aufgelegt finb, fo roolten rotr bie ©omöbte mit ©rfafetnännern
3um SJeften geben, roaS um fo roeniger befremben roirb, als ja bie SJtättner

uon ben Sftciajcn ber Stidjtmitte audj ganj anbere ©ebnnfen jur SluSfütjrung
bringen als fie in ben 3eitungen jum Beften geben.

Sajinb ßu 3)r @djangt Str. III.
NB. Sdjicfc Slugcn ftnb ntcb,t nötig, bic (Europäer friegen fte fdjon,

roenn fie fetjen, roie'S Bei uns jugefjt. ©eSglcidien fönnen fte fidj Billig
gelB ärgern; lange ginget mit Straften finb erroünfajt

SDlan foiï nidjt etwa meinen, bafj
eS mtdj Bringe jum SBeinen, meil
ba bie mißleiteten SGcrner bie grauen
erbittern nodj ferner, ©cgcnteils
reijt eS mtdj jum Sadjen, roenn idj
fetje, roaS -fie ba madjen, unb bafj
fic aufftrebenben ©elftem, nämlidj
bett ©erren Sdjulmeiftent, Bei jeben
©etegentjeiten ju gefalteii arbeiten.
©iefen ßefjrern, bic ntdjt rooHett,
bafj audj bie grauen naajfefjen foEen,
roaS fie in uerfttjiebcnen Sadjen aus
ifjren Sdjutftnbern madjen, unb bafj
eS ftdj fönnte gebüfjren, roeiblidje
Sluffidjt ju fütjren, roie ba mit
©rei&en unb ©afeen, mit Stupfen u.

Stupfen unb ©afceit oerfdjtebene ©ugenb roirb eingetrieben! ®S bleibt in
ben Sternen gefajrieBen: SBo nicfjt fdjaffen unb roadjen bie grauen, roirb
ber ©eufel in bie Stuben fdjauen. SUttr roerben ju atten eiDtgen Qtitm
für unfere guten SItedjte ftreitett. SBenn mir uns in bie Sdjulen roagen,
um redjtlid) unb pflicfjtig nadjjttfragctt, rote fidj bic Sefjrer fetber Betragen
unb SIntafj geBcn ju ernften Klagen, roie fte unfre Sprößlinge plagen ;

roer roitt uns jum ©aus IjinauS jagen? ©er ©tmmel fjat uns für'S
ßeBen bas ÎJÎunbftûrf ttnb SBaffett gegeben unb fiefj nidjt allein für Säten
unb ©acfjfcn Bequeme uub fpifjtge 3täget roadjfen 1 Slber nein! rotr roerben
uns roefjren immer mit Stnftanb in atten @Bren. SOlit ber 3«it reifen tjct=
tige Sledjte rote 3tägef bem fdjroaajen ©efdjtedjte. 3dj roeifj ja rootjt, bie
©erren Setjrer ftnb uon jefjer nidjt meine SJeretjrer, roeil idj immer in bie
roeitefte SBeite ben Sftufjm beS SBei&Iidjcn uerBreite, unb fäme nidjt bie
Qugenb non ben grauen, roaS fjätten bte Sefjrer bann ju fauen? Statt ifjr
SQtütdjen an uns ju fügten, follten fte ©anf unb Sldjtung fübten. 3dj Ijoffe
fetner roirbS jemals roagen, um ein Qaroort mtdj anjttfragen, uomSdjeitct
Bis ju atten 3et)ett, fönnten rotr uns niemals uerftefjen. Sßon uns roirb
feine fidj fo üergeffen unb Unredjt mit gteicfjer ©lie meffen; bie SDJänner

nur üben Santbalia, jierltdj unb järttidj bleibt erotg: fufafi«.

^

Vie lekivar-e frau" îm ..«.îtterfaal".
(Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit".)

Raubritter wukten wodi, warum lie einil sick kleiäeten um unä um

IM pan^erring unä Lilenhut es wsr für ibre Sünäen gul!
Osmil nicbt sn ibr Leben fsnä beärückler kauern päckerksnä
So leickt äen ü)eg, unä sie erlcklug ^ wie's lrot^äem oll sicb nock Zutrug.

vss böie gewissen" äer pittersleul' gibl's ?wsr nun nicbt mebr in unserer

?eit,
Venn io weil ist sucb sufgeklärt" äer Kisublutmsnn, äer stà kerfäkrt.
Aber äie purent, äss graulige lueib, lit^l nock äen böien Obsten sm Heid,

llnä wer äie Armen unä Llenäen icklug, äem folgt lie mit unerbittlichem ffluck!

Sie gsknl ikn an in äer Oelsen ti i ckke il, lie msckt imlZeärsnge äer
Menge lick breit,

llnä selbsl in äes Sckloües weilZem Sssl" stiert sie aus Augen okne ?skl.
llnä icklielZl ikr äie Oeffenllickkest auck sus beim Lmpfsng äer Koten vom

lîeickstsgsksus
Selbst unter äen Kogen vom kille rlaal" ?eigt kick ärokenä ikr îckwsr^es

Mai!

weil ikr mit Strenge kerricken lakt über äas Volk unä meki'l leine Lalt,
Isgt euck entât ein rsuickenäes glatt wie euck ickon Moles ver¬

keilen kat.*)
t)or!a.

*) Z. Mol. 25, 5Z u. 2b, l-t u. ZS.

Abderitisch unversührte Hörer!
Künftig werd' ich nur noch als Zerstörer
All' der pietätvollen Sentenzen,
Die um uns're größten Dichter glänzen,
Euren Geist in regem Atem halten
Und dabei gar fromm die Hände falten!

Wahrhaftig klang es mir rocht erfreulich, als
ich die Botschaft hörte neulich, daß sich endlich als
gute Christen auf ihr Amt besannen die Berner
Juristen. Traurig war ich darübcr oft und
verwundert, daß sich die GeisteSheroen in diesem
und letzten Jahrhundert so Arges über die Mitwelt

durften herausnehmen, worüber sie fich noch

heute müssen schämen. Schändlich ist's, wie
die Klopstock, Wieland und Gellert so

unverfroren haben geschrifrstellert, nur schade,

daß nicht mehr leben die Bürger und Gleim,
die kröchen heut' schön auf den Leim! Zum Glück starben Schiller,
Goethe und Platen. Warum? Sie rochen schon etwas vom Braten
Chamisso, Rückert und Arndt, auch sie wurden rechtzeitig gewarnt!
Auch die vier Schlegel machten keine Ausnahme von der Regel. Aber
erst Heine's Juden aus der Polakei, wie würden die schreien heute

waih! Aß mer gehen zum Staatsanwalt, das kann nur werden mit baar
Geld beßahlt! Und am Rhein hätte man auch gefunden eine Annemarei,
die hätte schamhaft sich verbeten die Lorelei daß sie sich hätte halbnackt
gekämmt und vor dcn Schiffern nicht einmal geschämt! Auch der Bürger,
wenn er besingt seine Mölln welch' Entsetzen, es wäre gar nicht joli,
wenn man wüßte bei den Brunnen und Hallen, daß ein paar Mädchenaugen

solchem Dichter gefallen! Ueber Schillers Mädchen aus der Fremde
würd' sich beschweren in schmutzigem Hemde (Man wußte nicht, woher
sie kam") manch beleidigte Zigeunerdam'I Und dann erst Faust's Gleichen

I Wo ist eine Stadt oder ein Städtchen, wo nicht in zarter oder

betagter Jugend sie sich die erheblich beschädigte Tugend könnt' repariren
lassen vor Gericht? Ach! über all' das schweigt die Beschicht'. Auch der

Herr von Rodenstein müßte der Schrecken Scheffels sein, der ihn
gebrandmarkt als Verschwendiger, als Säufer und liederlicher Lump
elendiger! Weil man hat Exempel von Beispielen, daß Dritte sich könnten

beleidigt fühlen, so wär es richtiger, ich sag' es offen, statt verschrieben
würd' die Tinte gesoffen und daß auf's Haar gleich gehen alle Uhren,
so richte man wieder ein die Zensuren. So freu' ich mich denn
millionisch und immer millionischer über Berner Richterweisheit, die je länger
je salomonischer. Sie leuchtet hervor wie strahlendes Goldgeschmeide, und
blendet das Bümplitz und Beundenfeld alle beide I Wie ärmlich steht

da der Schriftsteller Greverz, so plump und matt wie ein Klumpen Bleierz
Doch das ist dabei noch das beste vom Witz, daß er fich wenigstens reimt
auf Ritz. Aber diesem ein Sprüchlein ins Stammbuch zu schalten, können

dennoch wir uns nicht enthalten ; beherzigenswert und schön, ein gewisses:
Li taouissös plnlosoplius inansissss!

Oixil

à Nlîo.
Nenne mir, Muse, den Mann, dcn hochstudierten, belesenen.
Der die Geschichte unseres Jahrhunderts so gründlich kennt;
Welcher uerzupft, wie Heu, die Mache fränkischer Scribentcn,
Und nachplappernder englischer, ja auch deutscher sogar:
Als ob Napoleon der Erste jemals hätte gesiegt

Jn der großen, entscheidenden Dreikaiserschlacht bei Austerlitz,
Am zweiten Dezember des Jahres eintausend achthundert und fünf.
Ulricis ist es, der große Denker, Sprecher und Schreiber,
Farnesikos nennt er sich auch welcher die Wahrheit uns lehret
Geschlagen wurde auss Haupt der blutige Korse bei Austerlitz,
Und zwar zehn Jahre später, als er, entwichen von Elba,
Deutschland mit Krieg überzog, aber bei Austerlitz und Watterlo
Einbüßte seine Lorbeeren, und, auf 'S Neue verbannt,
Auf der Insel St. Helena am tückischen Magenkrebs starb.
Das ist die richtige Wahrheit, wie Ulricis, der Große, sie lehret.
Was seid ihr für Stümper: Laurent, Norvins, Jomini u. Thiers
Und auch Du, Walt h er Scott, gegen Ulricis Farnesikos!
Darum winde den Kranz, Klio, Muse der Geschichte,
Um das Haupt des Mannes, des gelehrten und wohlberedten,
Wie sonst keinen es gibt im tzeloetierland

Die Historiker des Hlelielspaltcr".

Internationales ^Zussenpelben.

Das Reich der Mitte, genannt China oder Sinesien, macht hiemit
in allen fünf Weltteilen bekannt, daß es gegen gute Bezahlung Individuen
sucht, die sich köpfen lassen. Gute Behandlung, malerisches Costüm und
Verbreitung durch Momentaufnahmen ist zugesichert. Da die sogenannten
Großmächte auf diesem Spektakel bestehen und unsere Prinzen gegenwärtig
dazu nicht aufgelegt sind, so wollen wir die Comödie mit Ersatzmännern
zum Besten geben, was um so weniger befremden wird, als ja die Männer
von den Reichen der Nichtmitte auch ganz andere Gedanken zur Ausführung
bringen als sie in den Zeitungen zum besten geben.

Schind-Lu-Dr-Schangi Nr. III.
lXiZ. Schiefe Augen sind nicht nötig, die Europäer kriegen sie schon,

wenn sie sehen, wie's bei uns zugeht. Desgleichen können sie sich billig
gelb ärgern; lange Finger mit Krallen sind erwünscht.

Man soll nicht etwa meinen, daß
es mich bringe zum Weinen, weil
da die mißleiteten Berner die Frauen
erbittern noch ferner. Gegenteils
reizt cs mich zum Lachen, wenn ich

sehe, was -sie da machen, und daß
sie aufstrebenden Geistern, nämlich
den Herren Schulmeistern, bei jeden
Gelegenheiten zu gefallen arbeiten.
Diesen Lehrern, die nicht wollen,
daß auch die Frauen nachsehen sollen,
was sie in verschiedenen Sachen aus
ihren Schulkindern machen, und daß
es sich könnte gebühren, weibliche
Aufsicht zu führen, wie da mit
Treiben und Hatzen, mit Stupfen u.

Rupfen und Tatzen verschiedene Tugend wird eingetrieben! Es bleibt in
den Sternen geschrieben: Wo nicht schaffen und wachen die Frauen, wird
der Teufel in die Stuben schauen. Mir werden zu allen einigen Zeiten
für unsere guten Rechte streiten. Wenn wir uns in die Schulen wagen,
um rechtlich und pflichtig nachzufragen, wie sich die Lehrer selber betragen
und Anlaß geben zu ernsten Klagen, wie sie uns're Sprößlinge plagen;
wer will uns zum Haus hinaus jagen? Der Himmel hat uns für's
Leben das Mundstück und Waffen gegeben und ließ nicht allein für Bären
und Dachsen bequeme uud spitzige Nägel wachsen! Aber nein! ivir werden
uns wehren immer mit Anstand in allen Ehren. Mit der Zeit reifen heilige

Rechte wie Nägel dem schwachen Geschlechte. Ich weiß ja wohl, die
Herren Lehrer sind von jeher nicht meine Verehrer, weil ich immer in die
weiteste Weite den Ruhm des Weiblichen verbreite, und käme nicht die
Jugend von den Frauen, was hätten die Lehrer dann zu kauen? Statt ihr
Mütchen an uns zu kühlen, sollten sie Dank und Achtung fühlen. Ich hoffe
keiner wirds jemals wagen, um ein Jawort mich anzufragen, vom Scheitel
bis zu allen Zehen, könnten wir uns niemals verstehen. Von uns wird
keine sich so vergessen und Unrecht mit gleicher Elle messen; die Männer
nur üben Kanibalia, zierlich und zärtlich bleibt ewig: Hulalia.
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